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Juserliviisgebühr für die Ispaliige Zeile ans ge-
iväbelicher Lchrift bei einmaliger Einrückung 9 - .

bei mehrmaliger je 6 l̂.

Abolluements-Einladnng
ans den

Gesellschafter.
Auch für die Monate Februar A März

nimmt jedes Postamt und die Postboten Be¬
stellungen auf den Gesellschafter an.

Eiscnbahnzüge der Station Nagold
vom 15. Oktober an.

Nach Calw : 6,5,-,, 10, .̂ , 6, <>, 9,s ?.
Rach Horb : 5,s , 8,z,  3,i , 7, <.

3l m t l i ch e s.
N a g o l d.

Au die Ortsvsrstetzer.
Dieselben werden auf die im Minist .-Amtsblatt

enthaltenen Erlasse des K. OberrekrntirungsrathS
vom 27 . August 1878 , Ziff . 576 (Ministcrial-
AmtSblatt Nro . 14 , Seite 252 ), betreffend daS
Au - und Abmclden der Militärpflichtigen , und

vom 8. Januar 1879 lMinistcrial -Amtsblatt
Nro . 1, Seite 4 ), betreffend die Meldung der
in das militärpflichtige Alter getretenen , zum
einjährigen freiwilligen Dienst Berechtigten,
bei der Ersatzkommission ihres Gestellnngsvrtcs,

zur Beachtung und Belehrung aufmerksam gemacht.
Den 22 . Januar 1879.

K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
An die Gemeindebehörden.

Die Liquidirnng der Forderungen der Gemeinden für
Natural - , Quartier - und sonstige Naturalleistungen.

Die Gemeindebehörden werden erinnert , den
Erlas ; des K . Ministeriums deS Innern vom 14 . d.
Mts ., Ziff . 224 (Minist .-Amtsblatt Nr . 1, Seite 2)
genau zu beachten und auch den Gemeindepflegern
die rechtzeitige Vorlage der Liquidation eiuzuschärfen
mit Benützung der vorgeschriebenen Formularien.

Den 22 . Januar 1879.
K. Oberamt . Güntner.

Zur allgemeinen politischen Lage.
D .V .O. Die von einem Tag zum andern er¬

wartete Unterzeichnung des endgültigen Friedens
zwischen Russland und der Türkei ist bis heute noch
nicht erfolgt . Wie es heißt , bereitet die Fassung
desjenigen Artikels , welcher die vom Berliner Vertrag
unberührt gebliebenen Bestimmungen des Friedens
von St . Stefano behandelt , noch Schwierigkeiten.
Es begreift sich freilich, daß die Pforte sich so lange
als möglich sträubt , in den sauren Apfel zu beißen,
aber cs wird ihr doch schließlich nichts anders übrig
bleiben . Ihre Finanznoth ist zu groß , als daß sie nicht
dringend wünschen müßte , endlich einmal zur Ruhe
zu kommen. Von allen Seiten wird denn auch ver¬
sichert , daß die Verzögerung des Abschlusses keines¬
wegs einen Abbruch der Verhandlungen befürchten
lasse.

Die Aussichten auf die Ausführung des Ber¬
liner Vertrages sind gegenwärtig nicht ungünstiger,
als sie es bisher waren , lieber die Förmlichkeiten
bei Abtretung der Provinz Khotur an Persien ist
neuerdings ein Einverständnis ; erzielt . Die griechi¬
schen Commissare für die Grcnzberichtigung sind nach
dem von der Pforte zur Zusammenkunft bestimmten
Orte abgegangeu und die Angelegenheit damit endlich
in Fluß gekommen. Montenegro hat kluger Weise
Oesterreichs Mitwirkung in Anspruch genommen , um
in den Besitz der ihm zugesprochenen Grenzfestungen
zu gelangen.

Unter der vslrumelischen Bevölkerung dauert
allerdings die Agitation gegen die Wiederherstellung
der türkischen Herrschaft fort . Nachgerade sollen aber
auch die Mitglieder der interationalen Eommissivu,
welche die Organisation der Verwaltung für das
Land sestzuncllen hat , der Vertreter Englands nicht
ausgeschlossen , zu der Einsicht gekommen sein , daß
es unmöglich sei, die Organisation in der Weise vor¬
zunehmen , wie der Berliner Vertrag es bestimmt.
Es wäre daher thöricht , auS dem Umstände , daß die
Ausführung des Vertrages bei diesem Punkte aus
Schwierigkeiten stößt , aus neue Verwicklungen zu
schließen. Was gegenwärtig in Oesterreich vergeht,
beweist deutlich genug , das; mau dort allen Ernstes,
vorhat , im nächsten Frühjahr bis nach Novibazar
und noch weiter nach Süden vorzudringen . In dem
Maße , wie die Allssichten aus Verwirklichung des
Projccts einer gemischten Besetzung Rumeliens schwin¬
den , tritt die Eventualität einer Occupation durch
österreichische Truppen näher . Die Ausdehnung der
österreichischen Machtsphärc , von der heute Nicmano
mehr anuimmt , daß sie nicht in geheimem Einver¬
ständnis ; mit Rußland erfolge , ist aber offenbar das
beste Mittel , um nach dem bevorstehenden Abzug der
russischen Armee die Ruhe und Ordnung in den
Ländern jenseits des Balkans aufrecht zu erhalten und
zugleich die Gegner Rußlands zu beschwichtigen.

WaS die Weltmächte betrifft , so haben dieselben
gerade jetzt zu viel mit inneren Schwierigkeiten zu
schaffen, als daß sie daran denken sollten , sich noch
auswärtige Verwicklungen dazu aus den Hals zu
laden . Die englische Regierung muß sich um so mehr
vor neuen kricgerßchen Unternehmungen bäten , da
die Opposition anfüngt , den Nothstand , der in Folge
der Handelsstocknng unter der Arbeiterbevölkerung
herrscht , der bisherigen trügerischen Politik des Cabi-
nets zur Last zu legen , welche die Rückkehr des Ver¬
trauens hindere . Das vom französischen Minister¬
präsidenten ausgestellte neue Rcgicrungsprogramm
betont mit besonderem Nachdruck , daß Frankreich den
Frieden wolle und die Welt nicht in Verwirrung zu
stürzen , sondern nur Herr im eigenen Hause zu bleibe»
wünsche. Die Beziehungen zu den auswärtigen
Mächten werden endlich aus beiden Seiten als freund¬
schaftlich und vertrauensvoll geschildert.

Alles in Allem genommen ist daher eine Stö¬
rung des Weltfriedens keineswegs zu befürchten , die
allgemeine politische Lage vielmehr nach wie vor der
Aufrechterhaltung desselben günstig.

Die erledigte Prazeptorsstclle in Wildberg wurde dem
Prnzcptorats -Berwcser ElSner  in Reuenstadt gnädigst über¬
tragen.

Tages - Reuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold , 24 . Jan . Aus dem uns vorlie¬
genden Rechenschaftsbericht des Kranken - Untcr-
stützungs - Bereins hier pro 1. Juli 1878 bis 31.
Dez . 1878 entnehmen wir folgende Zahlen : Mit¬
gliederzahl 218 . Die Einnahmen betrugen incl . deS
Kassen - Bestandes der vorhergehenden Abrechnung
327 HL 6 L ; die Ausgaben 247 HL 50 H , worun¬
ter 109 HL 50 L Krankenunterstützung und 100 HL
zur verzinslichen Anlegung bei der hiesigen Haud-
werkerbank . Der Vermögensbestand betrügt 1098 HL
42 Am 1. Jan . 1870 zählte der Verein 119
Mitglieder , somit erfreute sich derselbe bis zum 1. Jan.
1879 einer durchschnittlichen jährlichen Zunahme voll
11 Mitgliedern . Die Einnahmen betrugen im glei¬
chen Zeitraum v/L 3256 .67 , die Ausgaben au Unter¬
stützung HL 2040 . Dieses günstige Resultat des

Vermögenssrandes verdank ; der Verein vorzugsweise
jener großen Zaisi Mitglieder , die nur in der Absicht
beigekreten , um den Verein in seinem edlen , wohl-
lbätigcn Zwecke zu heben und zu unterstützen , ohne
je einen Anspruch an die Kasse machen zu wollen.
Möchten daher solchem noch viele derartig edel ge
sinnte Mitglieder zngesührt werden , damit es möglich
werden kann , den Kranken eine noch namtzastere oder
andauerndere Unterstützung isolche ertzalten täglich
50 H , aber nur ein Vierteljahr lang > gewähren
zu können.

Stuttgart,  20 . Jan . In hiesigen Blättern
ist vor einigen Tagen eine empörende Geschichte zu
lesen gewesen, welche übrigens Den , der seit den letz¬
ten Jahren für unsere Zustände offenes Auge und
Ohr gehabt hat,  nicht mehr Wunder nehmen kann.
Ein von der Polizei verhafteter und nur mit Wider¬
stand sortgeführter Vagabund lies; unterwegs gerade¬
zu die Hosen ans den Boden fallen und da derselbe
kein Hemd anhatte lohne Zweifel überhaupt keines
befasst, so stand er mit der unteren Hälfte seines Jchs
in pari8 iiaturaliliiis vor den entsetzten Zeugeil dieser
That , die der Strolch wahrscheinlich noch als Hel-
denthak betrachtete . Denn kaum hatte der Schutz¬
mann ider Kerl selbst that es nicht , dessen Blöße
wieder bedeckt, so wiederholte er sein gemeines Ma¬
növer . Was nt mir solchen Leuten anzusangen ? wo
ist da noch ein Funke von Ehrgefühl ? Wir wollen'
die in neuerer Zeit oft berührte nud erörterte Frage
von der Prügelstrafe hier nicht wieder aufwärmen
,als Disciplinarmittel wird sie ans die Dauer bei
solchem verkommenen Gesindel doch nicht zu entbehren
sein, wenn sie auch als eigentliche Strafe ausgeschlos¬
sen bleiben solltet , aber es sei hier nur das erwähnt,
was Ihrem Corr . vor einiger Zeit ein sonst sehr
tüchtiger und diensteifriger Polizeimann gesagt hat
und was gewiß charakteristisch ist : „Man sängt auch
bei dem besten Willen an zu erlahmen : man wird
von einer pessimistischen Gleichgiltigkeit ersaßt , die,
was man auch sagen mag , keinen Menschen Wunder
nehmen darf . Wo soll fortan die Freudigkeit für
unfern der Gesellschaft so nvthwendigen Beruf Her¬
kommen, wenn man sich Jahraus , Jahrein abmüht,
und doch keinen , absolut keinen Erfolg sieht : wenn
man daS Gefühl hat , nichts nützen zu können bei
aller Mühe , Gefahr und Anstrengung ? Wir haben
gar kein Mittel mehr , das wir gegen das Gesindel
in Anwendung bringen können , um zu imponiren,
Furcht und Scheu vor uns einzuslößen : man lacht
unS vielmehr inS Gesicht auS , weil jeder Strolch
weiß , daß unsere Drohungen ohnmächtig sind , nach¬
dem uns eine von falscher Humanität angekränkelte
Gesetzgebung durchaus lahm gelegt hat . " Und so
wie dieser Alaun so denken die meisten , wenn sie es
auch nicht gerade so ausdrücken . Wenn der Herr
Abgeordnete von Rottweil sich in der heutigen Sitzung
in der allgemeineren Debatte , bctr . den Kultetat,
über die zunehmende Rohheit , Verwilderung , Uubot-
mäßigkeit u . s. w. äußerte und dabei auf die großen
Lasten des diesem Hebel nicht steuernden Unterrichts
hinwies , so hätte er sich viel näherliegeud sagen kön¬
nen : seht , das hat die neuere Gesetzgebung gethan!
Wir erwarten auch nicht alles Heil und eine rasche
Besserung von den Prügeln , aber das wird gar nicht
fehlen , daß hiedurch das Schlimmste , was es geben
kann , diese cynische und geflissentliche Verhöhnung
von Gesetz und Autorität , von Sitte und Anstand,
sofort in die gebührenden Schranken zurückgcwieseu
und damit anderen Gleichgesinnten ein heilsames Bei¬
spiel gegen beabsichtigte ähnliche Ausschreitungen ge¬
geben wird . Bon Verletzung des Ehrgefühls kann



bei solchen Leuten ja ohnedies keine Rede sein . Was
nicht vorhanden ist , kann anch nicht verletzt werden.

(N .-Ztg .)
Ludwig sbnrg , 18 . Jan . Gegen den immer

mehr zn einer allgemeinen Plage und Gefährdung
werdenden nnabläßigen Häu serbeltet arbeitsloser
Handwerksgesellen , deren Mehrzahl sich leider so führr,
das ; anzunehmen ist, die Lust nach solider Arbeit feie
ihnen abhanden gekommen , sind hier sowohl von Seite
der städtischen Verwaltung als von einem Privat¬
verein zweckdienliche Einrichtungen getroffen worden,
die ihre gut gemeinte und gut geleitete Wirkung nicht
verfehlen . Die bürgerlichen Kollegien halnm im städti¬
schen Schießhans ein Nachtquartier für solche Durch¬
reisende einrichten lassen , in welchen überdies ; Abends
Brot und Morgens eine Suppe unentgeltlich verab¬
reicht wird , ferner iit eine Anzahl hiesiger Armen-
srcnnde zniammengeireten und hat eine Snppenanstalt
gegründet , „ in welcher jeder Durchreisende eine so
genügende Erquickung finden soll , das ; um so gewisser
der Verzicht ans weiteres Almvsensnchen in hiesiger
Stadt ihm zngemuthet werden könne . "

Tübi » gen , 22 . Jan . Heute Abend setzte sich
ein junger Mann ans Untcr - Jesingen , der einzige
Sohn des dortigen Schultheißen , der vor dem Schwnr-
gerichtshos hier als Zeuge sich befunden hatte , aus
einen Bierwagen , der in seine Heimath gehen sollte,
um mit demiclben heimzufahren . Der Wagen sollte
noch geladen werden und wurde bei dieser Gelegen¬
heit auf der dort äußerst abschüssigen , überdies mir
Glatteis überdeckten Straße hin - und hergeschobcu.
Plötzlich kam der Wagen in Schuß und übcrschlug
sich , wobei der junge Mann so unglücklich unter den
Wagen zu liegen kam , daß er auf der Stelle eine
Leiche war.

Sch sei , Han sen , 21 . Januar . Die gestohlene
Geldkiste ist , ihres Inhaltes entleert , heute früh auf
der Brücke hier , mitten im Ort , zwischen Post und
Rathhans , anfgefunden worden.

Leonberg , 22 . Jan . Als Beitrag zu der ge¬
genwärtigen Entartung der Jugend , die selbst nicht
vor dem Morde zurückscheut , bringt die Glems - und
Würm - Gau - Ztg . folgenden traurigen Fall . Der
15jährige Schreinerlehrling K . von Hausen a . W.
stand in Wimshcim in der Lehre und machte kürzlich
den Versuch , seinen Meister zu vergiften , indem er
demselben zum Ncnjahrgcschcnk Branntwein verehrte,
in welchen der Lehrling Schweinfurter Grün gemischt
hatte . Der Meister genoß später von dem Trank,
worauf cs ihm übel wurde und sich erbrechen mußte,

glücklicherweise ohne weitere Folgen . Der Thäter
entwich nach Hausen , wo er verhaftet wurde und jetzt
hier in Untersuchung steht . Der Lehrling gibt als
Grund an , er habe kein Schreiner werden wollen.
Seine Eltern leben nicht mehr.

Das Regierungsblatt enthält eine Königliche
Verordnung , betreffend die Ermächtigung der Stadt-
gcmeinde Heilbronn zu Erhebung örtlicher Verbrauchs¬
abgaben von Bier , Fleisch und Gas.

Ans dem Bienenzüchter -Kongreß in Greiss-
walde iabgehaltcn vom 10 .— 15 . Sept . v . II wurde
einem Württemberger , dem Reallehrer Beßler in
Bopfingcn , ein Eh 'rendiplom zuerkannt.

Die Hinrichtung des Mörders Ulherr in
Nürnberg steht bevor ; die Guillotine ist bereits ein¬
getroffen . Ulherr hat bekanntlich sein Ijähriges Töch-
terchen genothzüchtigt und dann auf scheußliche Art
ermordet.

Viel Aufsehen macht nach dem „ Bernburger
Wchbl . " ein neues , von einem dortigen Chemiker er¬
fundenes Verfahren , nach welchem die Zuckerfabrika¬
tion eine totale Umänderung erfahren wird . Es be¬

steht einfach darin , mittelst einer chemischen Substanz,
die aus die geschnittenen Rüben gegossen wird , den
Zuckerstoff herauszuziehen , der weder gekocht , noch
sonst präparirt zu werden braucht , sondern gleich der
krystallisirte Zucker ist . Der Erfinder desselben soll
bereits im Besitze eines Reichspatentes sein.

Die größte Fechheit , welche jemals ein
Gauner an den Tag gelegt hat , ereignete sich wäh¬
rend der Kriminalsitzung am 15 . d . M . vor dem
Dortmunder Gericht . Der Puddlcr Hcrlingshaus,
verschiedener Diebstähle im Rückfalle überführt , stakst
in derselben Sitzung , in welcher er oben angeführter
Verbrechen wegen zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt
wurde , unter den Augen des Staatsanwalts und

der Richter ein Portemonnaie mit Inhalt , welches
um Beweismittel diente . In der Zelle des Her-

ö

linghaus wurde dasselbe , bereits in dessen Kleidern
eingeuäht , wieder gefunden.

Berlin , 21 . Jan . Das Kriegsgericht in Sa¬
chen des „ Großen Knrfürfen " ist heute hier zusam-
meugetreten.

Berlin , 21 . Jan . Heute sind es ll Monate,

daß das Sozialistengesetz in Kraft getreten . Ihm
sind bistzer -II Zeitungen und 194 Vereine zum
Opfer gefallen , während 229 Broschüren und Bücher
verboten wurden . <Fr . J .s

Berlin , 21 . Jan . Die „ Nvrdd . Ällg . Ztg . "
bezeichnet das Gerücht , der Gesetzentwurf über die
Strafgewalr des Reichstags sei bereits zur Zeit der
letzten Reichstag -Zession in Angriff genommen , aber
von dem Kronprinzen nicht genehmigt worden , als
bloße Erfindung , gerade so wie das Gerücht , der
Reichskanzler habe die nochmalige Auflösung des
Reichstags verlangt , der Kronprinz aber dieses Ver¬
langen zurückgewieseu . Auch das Gerücht , das Staats¬
ministerium habe von dem Gesetzentwürfe nicht die
mindeste Kenntnis ; gehabt , ist vollkommen unwahr.

Berlin , 22 . Jan . Daß der Reichskanzler in
Wirklichkeit an die Zurückziehung des Gesetzentwurfes,
betreffend die Strafgcwalt des Reichstages denke , ist
eine leere Conjectur , für welche jeder Anhalt fehlt.

Tie nationalliberale „ B . Antogr . Korr . " schlägt
in Betreff der Abänderung der parlamentarischen Ge¬
schäftsordnung vor , die Disziplinargewalt des Prä¬
sidenten dalstn zu erweitern , daß er bei besonders
gravireuden Fallen die Entziehung des Worts sofort
beim ersten Ordnungsrufe cintreten lassen nnd ohne
erst an das Hans eine Anfrage richten nnd dessen
Entscheidung abwarten zu müssen , selbständig das
Wort entziehen könnte . Tie „ Nat . -Ztg . " ist mit die¬
sem Vorschlag durchaus einverstanden : derselbe mache,
meint das Blatt , zunächst jede weitere Maßregel
überflüssig und tzalw in dieser Hinsicht etwas vom Ei
des Columbus.

Die „ Trib . " will von guter Seite gehört haben,
es lasse sich schon jetzt mit Wahrscheinlichkeit absehen,
daß die Mehrheit des Bundesraths sich für das
Tabaksmonopol erklären werde.

Die „ Nat . - Ztg . " schreibt : Der Herzog von
Cumberland hat gutem Vernehmen nach in dem No-
risikationsschreiben , welches er bezüglich seiner Ver¬
mählung an verschiedene deutsche Souveräne gerichtet
hat , die Anrede : »öloinnvnr man krörM gebraucht.
Man darf gespannt darauf sein , zu erfahren , welche
Aufnahme und Erwiderung diese Anzeige seitens der
betreffenden Adressaten gefunden haben wird . Für
uns Deutsche zeigt die gewählte Form sehr deutlich,
daß der Herzog von Cumberland auf dein Stand¬
punkte , welchen er seinerzeit in dem an den Kaiser
gerichteten Schreiben eingenommen hat , mit Ostcnta-
tion beharrt . Prätensionen dieser Art haben ihre
lächerliche Seite , aber sie haben zugleich einen sehr
ernsten Hintergrund , da sie von der Welfenpartei
benutzt werden , um die Agitation in Hannover im¬
mer von neuem an,zuschüren.

Oesterreich— Ungarn.
Wien,  21 . Jan . Behufs Errichtung eines

Pest -Kordons an der russischen Grenze wird demnächst
eine Kreditforderung an den ReichSrath gelangen.

Italien.
König Humbert nnd Gemahlin haben dem hei¬

ligen Januarius , dem Schutzpatrone von Neapel , ein
goldenes mit Edelsteinen reich verziertes Kreuz mit
einer goldenen Kette dazu als Geschenk übersendet.
Das Kreuz , das einen Werth von 20,000 Lire hat,
wurde in der Schatzkammer dieses Heiligen hinterlegt.
Wie die neapolitanischen Blätter melden , hat König
Humbert mit diesem Geschenke nur ein Gelübde erfüllt,
das er gleich nach dem Attentat Passante ' s dem
Schutzpatrone von Neapel gemacht hatte.

Spanien.
Madrid , 21 . Jan . Nach einer hier vorlie¬

genden amtlichen Depesche ist die Cholera in der
asiatischen Türkei im Znnehmen begriffen.

Handel L Merk ehr.
Reutlinger Alb , 17 . Jan . Immer mehr hat der

Landmaim Ursache zur Unzufriedenheit . Handel und Verkehr
scheint einqeschlasen oder eingefroren zu sein . Weder nach
Dinkel noch nach Haber ist Nachfrage und dcszhalb sind auch
die Preise äußerst niedrig . Die Hcustöcke in den Scheuern
nehmen rasch ab , weil das so naß ausgewachsene Futter nur
wenig Nahrungswerth hat . Dazu soll es auch recht ungesund
sein für das Vieh . In einem unserer Orte hat eine nicht
kleine Anzahl Kühl vertragen , wie der Thierarzt meint , in
Folge des schlechten Futters . Auch einige Pferde sind in einem
anderen Orte rasch verendet , ohne daß eine besondere Krankheit

hätte uachgewiesel ! werden können . Mancher Bauer verbessert
seine Fütterung durch Korn oder Hader , und da der Preis
des Viehes noch ein hoher ist , wird er wohl auf diese Weise
einen höheren Ertrag aus seinem Getreide erzielen , als durch
Verkauf auf der Schranne . - Unsere Wintersaaten konnten
bedeutend besser stehen.

Bielefeld,  18 . Jan . Im Ganigeschäft machte sich
diese Woche eine etwas größere Lebhaftigkeit bemerkbar , und
es wurden anch einige größere Abschlüsse auf Lieferung gem « cht.
Preise für Werggarn sind unverändert fest , für FlachSgarne
müssen bei größeren Abschlüssen Cvnzessionen gemacht roerven,
lohnend für die Spinner sind fcdoch die Preise beider Sorten
noch nicht . - - Sowohl Leinen crls Wäsche -Artikel begegnen et¬
was besserer Nachfrage , so daß der Absatz jetzt in Anbetracht
der schlechten Geschäftslage ein ziemlich besriedigxndcs zn nen-
m » ' st. (Fr . J .>

N uriiber  g. 31 . Ja » . (H § p f eDer  mutige Markt
hatte ea . 1VV Ballen Zufuhr und nur schwaches Geschäft , wäh¬
rend gestern ca . UVV Ballen Absatz fanden , wurden heute kaunr
150 Ballen verkauft . Die Lagervvrräthe sind sehr bedeutend,,
enthalten aber größtentheils mittet und mißfarbige Sorten , die
ganz unbeachtet liegen . Preise und Stimmung sinld matt . ES
notiren : Marklhopien 15 - 45,  Aischgründcr 20 - 65 , Haller¬
tauer 65 -70 , prima bis ll5.  Württemberger 30 65 , prima
bis IlO , Elsässer 25 - 75 , Polen 40 - 95 . tit

Die letzte Hypothek.
(Fortsetzung .)

Allein nicht Krieger allein war in dem Geschäft
Geber 's thälig ; er beschäftigte außerdem eine - Menge
mehr oder minder heruntergekommener Subjeete , wie
ich solche in den großen Städten gleich den Wanzen

einzunisten pflegen . Zn unserem Bedauern müssen
wir constatiren, . daß ein großer Theil dieser proble¬
matischen 'Naturen sich vom Lande her rekrntirt . Ist
dort die Karre fest geschoben nnd will es mm nicht
mehr weiter gehen , dann zieht man in die Großstadt
und verliert sich dark in dem Strom der Menge ; es
ludet sich da immer noch ans die eine oder andere
Weise ein Stück Bwk , und sollte es dadurch gefunden
werden , daß man die Mitgäste i' n> der Kneipe -. in der
inan verkehrt nnd auf dem Billard seine Fertigkeit
zeigt , um kleinere sder größere Summen cmvumpt,
deren Rückzahlung in den meisten Fällen vergessen
wird.

So ein Spürhund , wie deren Herr Geber ver¬
schiedene beschäftigte , war anch Hnrr Direktor Gaimne.
Ans welche Weise der Mann zn dem Titel „Direktor"
gekommen war , das wissen die Götter , genug rr nannte
sich so nnd schließlich nannte ihn alle Welt Direktor.
Seines Zeichens Qeksnom , war Herr Gamme Wirth-
chasts - Jnspektor gewesen , in Folge dessen er sich wohl

den Titel Wirchschaftsdirektor , gekürzt iw Direktor
beigelegt hatte . Er hatte dann eine Wittwe als ehe¬
liches Gemahl heimgeführt mit etlichem Vermögen , zog
eS aber vor , der Landwirthschaft den Rücken zu kehrew
und sich in der Stadt niederzulassen , um hier „ Ge¬
schäfte " zn machen . Die muffen aber jedenfalls nicht
allzu günstig ausgefallen sei» , denn gar bald befand
sich Herr Gamme mit den Dienern des Gesetzes auf
äußerst gespanntem Fuße . Schließlich behauptete sogar
die böse Welt , er habe als Vertreter irgend einer
Gesellschaft das Mein und Dein nicht zu unterscheiden
gewußt und verschiedene an ihn gemachte Einzahlungen
zu eigenem Bedarf verwendet . Ganz klar ist die Sache
nie geworden , denn Herr Gamme hatte das Verständ¬
nis; dafür seinen Hals aus der Schlinge zu ziehen.
Das bewies er anch in einem anderen Falle , in wel¬
chem er wegen Schulden verklagt wurde . Er leistete
tapfer den Manifestationseid , und da er somit nichts
hatte , mußte man ihn laufen lassen , zumal auch das
Meublement in seiner Wohnung ihm nicht gehörte,
denn er wohnte ja bei seiner Schwiegermutter zn Miethe,
welche die Zimmer möblirt hatte.

Herr Gamme war aber gerade der Mann , wie
ihn Geber für gewisse Geschäfte gebrauchte . Es ist
eben nicht jeder geeignet , im Schmutz herumzuwühlen,
und aus demselben das herauszuholen , was sich zu
Capital schlagen läßt.

Der sogenannte „ Club der Oberamtmänner " , in
welchen wir unsere Leser bereits eingeführt haben , war
für Geber eine wahre Goldgrube , denn in demselben
befanden sich eine Menge recht wohl situirte Herren,
welche oft in Verlegenheit waren , wie sie ihre flüssig
werdenden Gelder unterbringen sollten . Ihnen konnte
geholfen werden ! Krieger frequentirte also die Gesell¬
schaft sehr fleißig und war in Folge seines heiteren,
geselligen Wesens gewissermaßen schon als „ College"
ein gern gesehener Gast . Er hatte anch bereits ver-
schiedentliche geschäftliche Beziehungen angeknüpft , wohl¬
weislich aber zu vermeiden gewußt , daß man irgend
klar sein Verhältniß zu Geber hätte sehen können.
Jetzt nun hatte er sein Augenmerk auf Herrn Werner
gerichtet , und suchte er sich ihm und dessen Frau so
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unentbehrlich als möglich zu machen, indem er sich der
Hoffnung hingab , daß ihm die reife Frucht gar bald
in den Schoß fallen werde.

6. Auf den Hund gekommen.
Wir finden einmal den „Club der Oberamtmän¬

ner " wieder unter den schattigen Kastanien beim
schäumenden Bier versammelt . Einer der Herren war
länger als 8 Tage nicht da gewesen und heute zum
ersten Male wiedergekommen.

„Wo waren Sie denn so lange , mein lieber
College, " fragte der alte Oekonomie-Rath , der gewisser¬
maßen den Präsidenten spielte.

„Ich war einmal in Berlin, " erwiderte Jener.
„So so , in Berlin ? Da werden Sie uns viel

zu erzählen haben ."
„Das könnte ich wohl , und wenn es Ihnen recht

ist , erzähle ich Ihnen von einem Bekannten , den ich
nach langen , langen Jahren wiedergetroffen habe ."

Na , denn schießen Sie loß ! hieß es von allen
Seiten.

Jener begann:
Ans der Fahrt nach Berlin traf ich im Waggon

mit einem Genossen aus alter Zeit zusammen ; wir
hatten uns lange Jahre nicht gesehen, hatten während
derselben nichts von einander gehört . Während der
Zug durch Wald und Feld und Wiese , bei Städten
und Dörfern vorüber , dahin brauste , wurde im trau¬
lichen Zwiegespräche die Erinnerung an froh verlebte
Tage i» uns wachgerufeu . Wir hatten uns so viel
zu sagen nnd zu fragen.

Waren wir doch beide — freilich schon länger
als ein Vierteljahrhundert — Commilitonen gewesen
auf der Akademie in Z . nnd hatten mit Andacht den
Volks- und landwirthschaftlichen Vorträgen gelauscht.
Was hatte sich seit jener Zeit nicht Alles geändert!
Der liebe , alte Direktor der Akademie , der so oft
durch seinen trockenen Witz unsere Lachmuskeln reizte,
er ruht schon längst unter dem grünen Rasen , allein
wenn auch seiner Rede Strom fortan versiegt ist, sein
Andenken lebt weiter fort als ein gesegnetes in den
Werken seiner Schüler . Und sein rosiges blondlockiges
Töchterlein , dazumal soeben zur Jungfrau erblüht
die Zierde aller unserer geselligen Zusammenkünfte,
sie ist jetzt auch ein ehrbares Mütterlein und wiegt
Enkel auf ihrem Schooße ! und die anderen Lehrer

alle der Akademie, wo weilen sie jetzt! Die Commili¬
tonen aber , mit denen wir so manches Glas im fröh¬
lichen Verkehr geleert , sie sind zerstreut nach allen
Richtungen hin , überall , wo die Pflugschaar den Erd¬
boden bearbeitet!

Alle traten mit frischem, fröhlichem Jugendmuthe
ein in den Ernst des Lebens ; doch nicht Allen von uns
glückte es , das Fahrzeug , welches sie trug , vor dem
nicht ausbleibenden Sturme in den sicheren Hafen zu
führen . Jene aber , welche unterlagen in dem Kampfe
um das Dasein , sie sind verschollen. Feilich manchem
von ihnen gelang es sich ein befriedigendes Daheim
zu gründen und einige stehen sogar auf der Warte
des Lebens und ihre Namen werden als rühmlich be¬
kannt genannt.

(Fortsetzung folgt)

Wo mW ' ich sei» ?
Unter dieser Ueberschrist feiert Ernst Dohm in

der „Ungereimten Chronik " des in Berlin erscheinen¬
den D . Montags -Bl . die bekannte Thatsache , daß
die Freudenstädter nicht nur keinen Stadtschaden zu
bezahlen haben , sondern aus der Gemeindekasse noch
Geld hcrausbekommen.

Wo möcht ' ich sein ? Die Frage ist
Gewiß schon ost verklungen;
Hat doch der alte Komponist
Methfcssel sie gar gesungen.
Nun ist sie gelöst , ;etzt endlich hat
Man Antwort ans sie gegeben:
In Putbus  oder Freudenstadt
Möcht ' ich ain liebsten leben.
Putbus kennt Jeder : es ist ein Ort
Auf der schönen Insel Rügen,
Auch ist im heißen Sommer dort
Zu baden ein groß Vergnügen.
Es hat einen Park , wo hoch und schlank
Die Buchen stehn und Fichten;
Auch ließ der Fürst dort eine Bank
„Dem müden Wandrer " errichten.
Wie seinen Dank ein „ Wanderer
Dein Fürsten " dort abgetragen,
Das mag , mein Leser , ein Anderer
Gelegentlich Dir sagen.
Doch ist cs nicht aus diesem Grund,
Daß Putbus wir uns erkoren:
Was And ' res ist ' s , das thu ' dir 's kund,
Merk ' auf und spitz ' die Ohren!
Putbus — du , als Berliner , fürwahr.
Vermagst es kaum zu fassen,

Hat seinen Bürgern für dieses Jahr
Die städtischen Steuern erlassen.
Berlin , was sagst du ? In der Thal,
Mußt du dich drob nicht schämen?
O möchte daran dein Magistrat
Sich ein Exempel nehmen!
WaS Putbus so edel beschlossen hat,
So sehr wir ' s anerkennen,
Ist es doch gegen Freudenstadt
Nur Kinderspiel zu nennen.
Freudenstadt liegt im Schwabenland,
Einwohner hat ' s 60 Hundert;
Bisher war 's wenig nur bekannt,
Noch weniger gar bewundert.
Jetzt aber braucht cs den Vergleich
Mit keiner Stadt zu scheuen,
Jetzt wird 's im ganzen deutschen Reich
Sich hoher Ehren erfreuen;
Und nicht im Vaterland allein,
Bis an die fernsten Grenzen
Europa 's wird ' s im Strahlenschein
Der hellsten Gloria glänzen.
Denn diese Stadt erhebt sich nur
Was doch schon ungeheuer
Von ihren Bürgern nicht die Spur
Von einer städtischen Steuer;
Nein , jedem Bürger — ist das nicht stark?
Hat sie aus ihren Kassen
Zu Neujahr 55 Mark
Noch ausbezahlen lassen.
Dies ist geschehen zu Freudcnstadt,
So steht cs in der Zeitung,
Gern gibt das Deutsche Montags -Blatt
Ihm weitere Verbreitung.
Was wirst Du , Magistrat der Haupt-
Und Weltstadt dazu sagen?
Ihr Stadtverordneten , erlaubt
Bescheiden mir zu fragen:
Rührt euch dies Beispiel nicht - o sprecht!
Es eisrigst nachzuahmen?
Und führt nicht Frcudenstadt mit Recht
Den schönsten Städtcnamen?
Nun ihr dies wißt , so werdet doch
Den Wunsch ihr mir vergeben,
In Putbus oder lieber noch

_In Freudenstadt zu leben ?_

Goldkurs der K . Staatska Isen-Verwaltung
vom 23 . Januar 1879.

20 -Frankenstücke . 16 -tL 14 -rl.

Frankfurter Gold -Cours vom 21 . Januar 1879.
20 Frankenstücke . 16 16 - 20
Englische Sovereigns . 20 „ 35 — 40
Russische Imperiales . 16 „ 66 — 71
Dukaten . 9 „ 54 — 55
Dollars in Gold . . . . . . . . 4 „ 17 - 20

N agol  d.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Gantmasse der

Jakob Denble , Tuchmachers
Ehefrau Christian « geb. Hafner hier,
kommt die vorhandene Liegenschaft am

Dienstag den 11 . Februar 1879,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhause im ersten
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf , und
besteht dieselbe in:

Gärten nnd Länder:
P .-Nro . 788 . 80 m Land zu Rieth-

brnnnen,
Anschlag 40 -M

Aecker,  Zeig I .. :
P .-Nro . 524 . 22 a 58 in Acker und

Oede im vordem Limberg,
Anschlag 100 IL

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Den 18 . Januar 1879.

K. Gerichtsnotariat.
Buzcnge i g er.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.

Stadtgemeinde Nagold.

Hol Merlaus.
»Am  Dienstag den

28 . d. Mts.
!kommen aus dem
fDistrikt Killberg,

Abth . vorderes
u . hinteres Buch,

zur Versteigerung:
375 Rm . theilweise zu Werkholz taug¬

liche, eichene und Nadelholz -Scheiter und
Prügel , 11,000 meist hartholzcne Laub-
Holz- und 2500 Nadelholz -Wellen . Zu¬
sammenkunft Morgens 9 Uhr auf der
Straße nach Rohrdors , bei der soge¬
nannten Schafbrücke.

Gemeinderath.

Iselshause  n,
Obcramts Nagold.

Staugen-Verkaus.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Dienstag den 28 . Januar,
Vormittags 9 Uhr,

aus ihrem Gemeindewald Auchberg 241
Stück Derbstangen , 279 Stück Hopfen¬
stangen , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Den 23 . Januar 1879.
Gemeinderath.

B e r n e ck.

Stangen- und Floßwieden-
Verkaus.

Am Montag den 27 . d. Mts . ,
Nachmittags 1 Uhr,

werden aus dem Gemeindewald Neu¬
bann , Abth . 7, 65 Stück von 7 bis 9
und 225 Stück 5 — 7 Meter lange
Hopfenstangen und 870 Stück Floß¬
wieden im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Kaufsliebhaber werden zur benannten
Zeit auf hiesiges Rathhaus eingeladen;
auch können vor der Verkaufsverhand¬
lung die Stangen rc. vom Waldschütz
vorgezeigt werden.

Den 21 . Januar 1879.
Stadtschulthcißenamt.

Mötzingc  n.

Empfehlung.
Bei der nahen Vcrbrauchszeit em¬

pfehle ich mein Lager in aller Art
Waffen - und Feldgeschirr , sowie im
Anstühlen und Reparaturen unter Ga¬
rantie guter Ware und möglichst billi¬
gen Preisen.

Carl Sinn  er , Schmidmeister.

Beuren.

Jagd-Verpachtung.
Am Freitag den 31.

d. M ., Vormittags
.-A ? 9 Uhr,

wird auf dem Rath¬
haus in Beuren die

Jagd auf hiesiger
Markung , was die Gemeinde betrifft,
wieder auf 3 Jahre an den Meistbie¬
tenden in Pacht vergeben.

' ' 1879.
Gemeinderath.

Den 21 . Januar

selb.

Lang- und Notzholz
Verkauf.

Am Dienstag
den 28 . Januar

Nachm . 2 Uhr,
werden auf hiesi
gem Rathhaus 397 Stück Rothforchen
mit 285,16 Fm . in Abth . Rabcnteich
und Schaiblesteich zum Verkauf gebracht.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 22 . Januar 1879.

Schulthcißenamt.
Waidelich.

Nagold.

Brenn Holz-
Verkauf.

Das Holz vom letzten Brand¬
unglück wird

Samstag den 25 . d. Mts .,
Mittags l Uhr,

auf der Neuwiese verkauft.

Haite r b ach ,
Gerichtsbezirks Nagold.

Gläubiger-Aufruf.
Alle diejenigen , welche Ansprüche an

den Nachlaß des verstorbenen
Johann Georg Rapp,

Wagners hier,
zu machen haben , insbesondere Biirg-
schaftsgläubiger , werden aufgefordert,
ihre Ansprüche längstens bis 10. Febr.
d. Js . bei der Unterzeichneten Stelle
anzumelden , widrigenfalls auf sie keine
Rücksicht genommen werden kann.

Den 22 . Januar 1879.
Waisengericht.

H a i t e r b a ch.

Ban -Akkord.
Adam Lehre  hier beabsichtigt die

Maurer - , Zimmer - , Schreiner - , Gipser¬
und Glaserarbeiten incl . Materialliefe¬
rung zu einem Wohnhause zu vergeben,
und sind Voranschlag und Bedingungen
von heute an bei dem Unterzeichneten
einzusehen.

Hierauf Rcflectirendc wollen ihre Of¬
ferte spätestens bis

Samstag den 1. Februar,
Abends 9 Uhr,

mit nöthiger Aufschrift versehen , bei dem
Unterzeichneten cinreichen.

Aus Auftrag:
Jakob Knorr.

Egenhausen.

100 Mark Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
auszulcihen

Joh . Gg . Schübel,
Schmidmeister.
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Post - und Bahnstation . Bayern,

übernimmt Fla chs , Fans  n . Ab  w crg  farriväbrend!
zum Lohuverspinnen , Weben , Zwirnen n. Bleichen
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nnd sichern beste und schnellste Bedienung zu.

U n t e rj e t t i n g e n.

WiktWsts-ElSffMilg.
Tie von meinem Bater übernommene

Wirthschaft znm Hirsch werde ich näch¬
sten Sonntag den 26 . Januar eröffnen
und lade Freunde und Bekannte zu gü¬
tigem Besuch freundlichst ein.

Guten Wein , auch feines Bier
Kann man finden stets bei mir,
Darum kommt nur ungenirt,
Nichts ist gefälscht , nichts ist geschmiert.

Jeder mir willkommen ist,
Nur bleibe weg der Kommuuiit
Und der , der kein Geld im Sack
Stets meine Wirthschaft meiden mag.

Joh . Gg . Rinderknecht
' z- Hirsch-

Unterzeichneter setzt seinen

Werksteinbruch
samt Wohnung , r/4  Std . vom Bahn¬
hof entfernt , an dem Weg zwischen Wild-
derg und Sulz gelegen,

Dienstag den 28s d. Mts .,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathhaus in Wildberg  im
öffentlichen Anfstreich dem Verkauf aus.

S ch äfer.

N a g v l d.

Feuerwehr.
Corpsversammlung.

Nächsten Sonntag den 26.
ds . Mts . , Nachmittags Li- 4
Uhr , findet im Gasthaus z.

_ Schwanen hier eine Corpsvcr-
sammlnilg statt , wozu , außer den Mit¬
gliedern der freiwilligen Feuerwehr auch
diejenigen der .Hilfsmannschaft eingela¬
den werden.

Das Cvmmando.

12St .Milchschweiue
verkauft Donnerstag den 30 . Januar,

Mittags 12 Uhr,
W eimc r.

H e r r ende  r g.

Empfehlung.
Bei Unterzeichnetem sind schöne
Holrschuhe für Gerber und

Färber
vorräthig zu haben bei

Ernst Hürth er,
Siebmacher.

Des K . Pr . Kr - is -Ph,,, -!»« bl . Koch Kliiuttt -Kiullwus
bewähren sich n : wie durch zwölfjährige Erfahrung festgcstellt
vermöge ihrer reichhaltigen Bestandtheile der vorzüglichst geeiq-
netcn Kräuter - nnd Pflanzcnsäftc bei Husten , Heiserkeit , Rauheit/
im Halse , Berschleimuug ic. , indem sie in allen diesen Füllend
lindernd, rcizstillend und besonders wohlthncnd cinwirken und wer
den in länglichen , mit Ilcüenstehcmdtin Stempel versehenen Origi-
nal -Schachteln , n 50 H und 1 >M nach wie vor stets acht verkauft bei

o . FFs . 2ai86r , NaA0l6.

N agvl d.

Wollmatrahen
Empfehlung.

Bon den beliebten Wollmatratzcn , die
den Roßhaarmatratzen in keiner Weise
uachstehcn und für Privaten wie für
Gasthöfe gleich empfehlenswert !) sind,
halte ich Lager in verschiedenen Größen
a FL 26 . bis FL 40.

Auswärtigen sende ich aus Verlangen
gerne eine kleine Mustermatratze zur
Ansicht.

Ich halte mich zu geneigter Abnahme
bestens empfohlen und sichere prompte
und billigste Bedienung zn.

I . Rinderknecht,
Sattirr § Tapezier.

Bern e ck.

groge , gut erhaltene , reine , sucht billig
zu kaufen

Gültlingeu.

Haiterbach.
Baumwollene

eb- u. Strickgarne
empfiehlt zu Fabrikpreisen

D . G . Keck.

N agvl  d.

Anzeige.
Den Herren Bäckermeistern von hier

und auswärts theile ich ergebenst mit,
daß nunmehr die Frau Briefträger
Beutler,  wohnhaft im Löwen , die
Sinner 'sche Pfuudhcfc aus Grünwiukcl
für mich verkauft.

David Graf,  jun.

Nagold.
Nächsten Samstag

sMetzelsupps

bei Pflugwirth
Gutekunst.

Nagold.

Luttstarter kath. Kirchen-
bliu-Loose

ü Ilui le 1 — bei
Carl Pflomm.

dc a g 0 l d.
Vorzügliche

Oiiooolaäo,

Lruoli - OIiooolaäv,
garantirt rein Cueuo L 2noIror,
Oaoao -kulver,
Oaoao,

grünen und schwarzen
1 d . 6 6

llmpeii .nl mick 8ouelionK)
empfiehlt

Heinrich Ganfi , Conditor.

9c a g 0 l d.
Ackermanns

Nahmafchinenfadku
empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Carl Pflomm.

Wgp- Kettnaffen bei Kindern
nnd Grmachsenen , beiden Ge¬
schlechtes, beseitigt ein seit Jah¬
ren erprobtes Mittel . Uersandt
gegen Nachnahme von 4 Mark.
Kestellnngen find zn machen nn-
ter der Adresse I). D. 47 postla¬
gernd Stuttgart . Uerschmiegen-
heit ist Ehrensache . "WU

, Dec-lün' aiini Niltuvicku.
/ ) — ! üütOl e

/l '.ir klAseilluon - Iiigenieui -v mici/
/Vü'vrkmtzisivr . Vorunrerri6 )it frei . /^^uinuimu-n:  r iiu. Octoiror ./

Dl a g v l d.

mit RcichSstempcl empfiehlt
Carl P f l 0 m m.

vM, „ 0r . Natarheilm,- 1
>dod." !>,m , .gl . nlira »!en mitRrcht als I
cüi vortl -ssUcher pü̂ nlnr-nirdiciiilsche» I

. Büch cn'.v'chhchilIvl,de ». Preis I Mark I
— 70 Kr. bczirh. durchalle Buchha»»!. I
Lcipziji. Richters Verlags - Anstalt . )
S „AnS,ug " gratis und franca. - » I

Lorrkthig in der G . W. Zaiser ' jchc» Buch»
hmidlunc,, ivelche dasselbe für 1 Mark . 20 Psa.
übcrnlllnll fra »kv versendet.

H aiterb  a ch.
Feinstes

k.Schweinefett
daS Pfund L 50 L , bei mehr billiger,

D . G . Keck.
N a g old.

Vorzügliches

Schnstergarn,
per Pfund u FL 1. 35 H , empfiehlt

Carl P f l 0 m m.

KLsenöaljnfrachtöriefe,
vom 1. Jan . 1879 ab giltig , hat vor-
rüthig die

G . W . Zaifer 'sche  Bucht ).

Vorladungen in Gantsachen.
Obcramtsgcricht Hvrb . f Jvsef Horn , gew.

Fruchthändler von Felldvrf . Tngfahrt
dm 7. April 1879.

Obcrcimtsgericht Horb . Johannes Horn,
Fruchthändler von da. Tagfahrt den 21.
April 1879.

beramtsgericht Horb . Nicephorus Kläger -
Dcltling , Tagiöhner von Salzstettell und
seine Ehefrau Rosine gcb. Klnmpp . Tag¬
fahrt den 16. Aprii 1879.

Frucht - Preise.
Altenstaig , den 22. Januar 1879.

Neuer Dinkel . . . 7 — 6 76 5 80
Haber . , . . . 6 25 6 23 6 20
Bohnen . — — 7 50 — —
Weizen . 10 — 9 33 9 —
Roggen . 9 50 8 38 8 10
Wicken . — - 9 50 — —

Gestorben:
Den 22 . Jan . : Christiane Friederike

Raas,  Wittwe des »erst. Joh . Georg
Raas , Schneiders , 77 Jahre , 4 Mo¬
nate , 18 Tage alt.
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